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ldung war er fortgesetzt beteiligt. Es 
sei nur auf die von ihm und Holtzendorff 
und später Wattenbach herausgegegebene 
Sammlung gemeinverständlicher Vorträ- 
ge hingewiesen. 

Professor Dr. Wundt, der hervorragen- 
de Physiolog und Psycholog, feierte am 
16. August d. J. seinen 70. Geburtstag. 
Allen Ehrungen entzog sich der beschei- 
dene Gelehrte durch Weggang von Leip- 
zig. Die Stadt Leipzig ernannte ihn zu 
ihrem Ehrenbürger. 

Damit die Augen der Kinder nicht 
geschädigt werden, hat die städtische 
Schulaufsichtsbehörde in Berlin be- 
schlossen, dass in den neueinzuführen- 
den Schulbüchern die Buchstabenhöhe 
nicht weniger als iy 2 mm und der Ab- 
stand zwischen 2 Linien nicht weniger 
als 2y 2 mm betragen darf. 

Der Lehrer R. aus Slanin in Posen 
ist seines Amtes entsetzt worden, weil 
er in einer Gesellschaft u. a. geäussert 
hatte: „Wenn es gegen die Deutschen 
losgeht, so bin ich einer der ersten, wel- 
cher die Sense in die Hand nimmt." 

Welcher Geist in den österreichischen 
Schulen jetzt herrscht, beleuchtete Ab- 
geordneter Seitz an einigen Beispielen, 
die wirklich zu denken geben. „In ei- 
nem schönen Gedicht von Görres wird 
geschildert, wie Kaiser Rudolf von Habs- 
burg eines schönen Tages Wasser aus 
einem Kruge trinken will. Als er hört, 
dass seine Leute dieses Wasser den 
Schnittern, die auf einem Felde arbei- 
teten, geraubt haben, giebt er es zurück, 
wobei ihn der Dichter sagen lässt: 

„Nimmer soll den Durst mir stillen, 



Was sie gaben wider Willen. 

Bei der Ehre meiner Krone 

Gebt zurück der Armen Gut. 

Keinen Tropfen mag ich kosten, 

Brennt wie Feuer auch mein Blut. 

Wenn beraubt die Armen dürsten, 

Ziemt zu trinken nicht dem Fürsten. 

Diese letzte Strophe, die Pointe des 
ganzen Gedichtes, hat man in dem öster- 
reichischen Lesebuch für Volksschulen 
einfach weggestrichen. In einem Lese- 
buch aus dem österreichischen Schul- 
bücherverlag, ebenfalls genehmigt vom 
Ministerium, wird die Geschichte: „Wie 
Karl der Grosse Schul Visitation hielt" 
erzählt. In diesem Gedichte lautet die 
Pointe : 
„Und wie's der grosse Kaiser hielt, so 

soll man's allzeit halten, 
Im Schulhaus mit dem kleinen Volk, im 

Staate mit den Alten; 
Den Platz nach Kunst und nicht nach 

Gunst, den Stand nach dem Verstand. 
So steht es in der Schule wohl und gut 

im Vaterland!" 

Diese Pointe hat man wieder gestri- 
chen, „nur, damit unsere Kinder ja nicht 
erfahren, dass es in Oesterreich besser 
stände, wenn der Platz nach Kunst und 
nicht nach Gunst wäre und der Stand 
nach dem Verstände", bemerkte der ge- 
nannte Abgeordnete mit begreiflicher 
Bitterkeit. „Das geht ja noch über den 
verschwundenen „Onkel" in dem schö- 
nen Liede „In einem kühlen Grunde" und 
über die Ausmerzung der Stelle von „der 
schönen Zeit der jungen Liebe" aus dem 
Liede von der Glocke", bemerkt hierzu 
der Umschaumann der „Deutschen Schu- 
le", der diese Notiz entnommen ist. 
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Die neue Orthographie. „Th". 
deutschen Wörtern, Kinder wisst, 
»Th" nicht mehr gebräuchlich ist! 
Also lautet das Gebot: 
Nur mit „t" schreibt Mut und Not 
Tür und Tor undTurm und Tat, 
Träne, Tran und rot und Rat, 
Met und Teer und Teil und tum, 
Ob Kaiser- oder Bettlertum, 
Wie auch der Töpfer, Komponist 
Im Ton ein und derselbe ist. 
Viel kleiner wird ein Ungetüm, 
Denn seht, das „h" jetzt fehlet ihm, 
fcio schwindet auch der Tiere Wut, 
Des Wassers Flut, des Feuers Glut, 
Der kleinste Tropfen Tau im Tal 
Blinkt ohne „h" jetzt auf einmal, 
Die alte Zeit wird wieder jung, 



Bei Doch liebst duTee? Ei, sieh' nur: „Ja!" 
Denn es nimmt ab die Teuerung, 
Man trinkt ihn mit und ohne „h"! 
Doch eines, Kind, sei festgesetzt: 
VerThron bleibt immer unverletzt, 
Rüttle nie und nie daran, 
Du wärst ein schlechter Untertan! 
Louise Grossmann. 
( Deutsch-Österr. Lehrerztg. ) 

2 + 3 ist fünf. Professor Dr. E. 
Schröder in Karlsruhe sagt in seinen 
„Vorlesungen": Es muss als ein wahrer 
Verderb bezeichnet werden, wenn im Un- 
terricht der Lehrer sagen lässt: „2 + 3 
sind 5", welches bedeutet: 2 ist 5, des- 
gleichen 3 is 5. Der Satz enthält «zwei 
Fehler, indem das Bindewort „und" 
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Pädagogische Monatshefte. 



für das arithmetische Operationszei- 
ehen plus gesetzt erscheint. Dies gin- 
ge aber noch an mit Rücksicht auf den 
von der Bequemlichkeit der Aussprache 
beherrschten Sprachgebrauch. Gar nicht 
zu rechtfertigen ist aber die Pluralform 
der Kopula. 2 und 3, verstanden als 
die Summe 2 + 3, ist eine einzige Zahl, 
und diese („sind" nicht, sondern) ist 
(gleich) 5. (Päd. Ztg.) 

Wie die Kinder lernen: 
Mit dem „Veilchenbogen" 
Durch Gebirg und Tal etc. 
O Tannebaum, o Tannebaum, 
Wie „grinsen" deine Blätter. 
Anschauungsunterricht nach neuem Mu- 
ster. "Eine angloamerikanische Schul- 
zeitung brachte vor kurzem die nach- 
stehende „Oral Lesson". 

Lehrer: „Was ist das, was ich euch 
jetzt zeige?" 

Schüler: „Ein Tischtuch" 
Nun folgen der Reihe nach: Form, 
Farbe, geometrische Figuren, Farbenleh- 
re, Schottland, England, Irland und ihre 



Embleme, Leinwand, Hanf, Flachs, We- 
berei, Spinnerei, Arbeit und Lohn, Stri- 
kes, Frankreich, Belgien, Holland, Russ- 
land, Studium von Latein und Griechisch, 
Seereise nach Irland, Flachsbrechen, Dün- 
ger, Posphatfabriken, Livingstone, Lein- 
wandbleichereien ; Weiss, die Farbe der 
Unschuld; Nutzanwendung, wie folgt: 

„Im Laufe unseres Gespräches, mit aem 
ich die innersten Regungen meines Her- 
zens gegen euch verwoben habe, wurde 
in mir der Wunsch lebendig, dass das 
Leben eines jeden einzelnen unter eu~ l, 
sich gestalten möge zu einem schönen, 
nützlichen, wertvollen Gewebe; und dass, 
wenn das fertige Produkt in seiner gan- 
zen Reinheit der Prüfung des Meisters 
unterworfen wird, es sichtbarlich an sich 
trage einen schönen Lebenszweck, ent- 
sprungen einem dem Schöpfer alles Gu- 
ten und Schönen zu verdankenden gött- 
lichen Gedanken: Lasset uns die Augen 
schliessen und seinen Namen in niedri- 
ger Ehrfurcht murmeln." 

Alle: „Gott!" X. 
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